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Das Wichtigste, was am Freylage im 
Unterhaus« vorgenommen wurde, war die 
B i l l , vermöge welcher alle diejenigen, welche 
Lieferungscontracte mit der Regierung ge¬ 
macht haben, und also von derselben gewis¬ 
sermaßen abhängen, vom Sitzen im Parle-
ment ausgeschlossen seyn sollen. Da diese 
B i l l verordnet, daß die, welche jetzt unter 
solchen Umstanden im Hausefitzen, gleich mit 
dem Ende dieser gegenwärtigen Eeßion ihre 
Sitze verlieren sollen, so waren einige, welche 
dieses für hart erklarten, und das neue Ge¬ 
setz so weit geändert zu haben wünschten? daß 
es nicht eher, als bis nach gänzlicher Aufhe¬ 
bung des jetzigen Parlements, wenn seine 
sieben Jahre zu Ende waren, Kraft haben 
solle. Besonders beklagte sich der Alderman 
Harley, der unter der vorigen Administra¬ 
tion die elnträchtllchsten Contratte erhalten 

hat, daß er seinen Sitz im Parlement verlie¬ 
ren solle. Allein, aller Widerrede ungeach< 
tet, wurden doch alleLücken derBill nach dem 
ursprünglichen Entwürfe ausgefüllet. Kein 
Lieferant, er habe einen jährlichen Contract, 
oder einen, der ohne bestimmte Zeit ist, soll 
künftig fähig seyn, ein Parlamentsglied zu 
werden. Sobald dieses berichtiget war.ver, 
schob das Haus seine Sitzung bis zum Mon« 
tage. 

Die Geschaffte des Unter- und Oberhauses 
find gestern (Montag > einerley gewesen. 
I m Oberhause überbrachte Lord Shelburne, 
und im Unterhause Herr Fox eine Bothschaft 
vom Könige, folgendes Inha l ts : " D a Se. 
Majestät die unermeßlichen Summen,welche 
Ihre treuen Gemeinen mit einer Freygebig¬ 
keit, die ihresgleichen nicht hat, während 
dieses langweiligen und kostbaren Krieges, 
bewilliget haben, in Erwägung gezogen; ft 



haben Sie es für rathsam erachtet, ihnen 
zu empfehlen/ auf ein öconsmisches System 
zur Zurathehaltung in allen Staatsdeparte¬ 
ments bedacht zu seyn. Und um die Bür¬ 
den, welche Ihre getreuen Unterthanen drü¬ 
cken, erleichtern zu helfen, wollen SieSclbst 
ein Exempel derOeconomieln Ihrer König!. 
Haushaltung setzen, und wünschen, daß das 
Haus ihrer getreuen Gemeinen, Ihnen dazu 
mil Rath an die Hand gehen möge. Zu dem 
Ende haben Sie Befehle ertheilet, daß alle 
zu die-er Absicht nöthigen und dienlichen Pa¬ 
piere dem Hanse vorgellgt werden." So¬ 
bald diese Bothschüft vom Großkanzler im 
Oberhause,Ul,d vom Sprecher im Unterhause 
war vorgelesen worden, hielten LordShri-
burne vor den Lords, und Herr Bm te vor 
ben Gemeinen, gefühlvolle Reden, die mit 
den wärmsten Lobspi ücyen Sr« Majestät aa-
gefüllet waren, und thaten in beyden Häu¬ 
sern sogleich Antrage zu einer Danlsagungs/ 
Addresse für diese überaus gnädige Both¬ 
schaft des Königs.— Herr Fox stand nach¬ 
her auf, und sagte, er hoffe nun, daß der 
Einwurf, der ehemals im Umerhause gegen 
die Reformation der König!. Hanßhalmng 
gemacht worden, daß dergleichen die Würde 
der Krone entehren würde, völlig aufgeho¬ 
ben sey, da Se. Majestät selbst dergleichen 
sreynMig in der vorgelesenen Bothschaft ver¬ 
langten. Er ersuchte, daß jedes Mitglied 
ldes Hauses sorgfältig auf dieselbe, wenn 
ße von dem Parlamente in Erwägung ge¬ 
zogen wurde, seine Aufmerksamkeit richten 
wolle. Er versprach zugleich, daß die er¬ 
forderlichen versprochenen Papiere am Mon¬ 
tage oder Dunstige in nächster Woche zum 
Rachsehen bereit seyn sollten. 

Wie diese Angelegenheit abgethan war, 
verwaibelte sich das Haus ineineCommit-
tee cber die Angelegenheiten der Ostindisä^n 
Compagnie. Es warb aber im Grunde 
nichts anders gethan, als daßman sichüber 
die Maaßregeln, nach welchen diese Untersu¬ 
chung fortgesetzt werden sollte,berathschlagts. 
Eins wollen wir doch bey dieser Debatte nicht 
unbemerkt lassen. Wie Herr Hussep sich er-

klärte, daß er glaube, uvfere Ostindlschen 
Angelegenheiten würden sich nicht eher bes¬ 
sern, als bis die Verwaltung sowol der Indi¬ 
schen Staats>Regierung als auch der Hand-
lungsangelegenhmen in andere Hände ge-
rieche, so stimnme der General Smith, der 
lange in Indien commaadtrt, ihm nicht al¬ 
lein bey, sondern glrng so weit, daß er die 
Directeurs der Ostindische^ Compagnie dar¬ 
über blamirie, daß sie Befehle ertheilet die 
Ostiltdlschen Etablissements der Holländer 
auzugleisen und wegzunehmen. — Herr 
Gregory, der ebenfalls ln Ind im gewesen, 
und der dortigen Umstände fthr kundig ist, 
rechtsecligle die OsiwdWen Di» ec eurs, und 
behauptete, eö wurde sehr sonderbar ausge¬ 
sehen habm, wmn sie n i M Ordres gegeben, 
einer Nauon, mitde^ wir tm Kriege ver¬ 
wickelt wären, feindlich zu begegnen. Der 
beste Weg, die Republik Holland zum Frie¬ 
den zu nöthigen, wa:e unstreitig, daß 
man sie auf alle Weist ia die Enge 
triebe, mid den Krieg mit Nachdruck gegeil 
sie führte. — Hier erklärte der StaalSsecre-
tair, HerrFox. seinenNeyfall durch einwies 
derholtes Kopsnicken, und rief: Kear lum! 
keat klcn / höret ihn! — Fast möchtt man 
daraus, so wie aus dem Fallen der offene-
lichtn Fonds, die neulich so erheblich gestią 
gen waren, schließen, daß die Friedensun« 
terhatMungen mit dcr Republik in einem 
nicht so erwünsthten Gange find, als man 
sich wohl vorstellte. -— Das Haus brach 
bald auf, nachdem es kaum eine Stunde ge¬ 
sessen. 

Paris, vom l ^ . Aprik. 
Der Königliche Resident ln Genf, Baron 

von Castelnau, ist bereits vorgestern in Vers 
sailles angelangt, nachdem er wegen der 
neuen Unruhen, welche in jener Stadt ent¬ 
standen, nicht länger daselbst bleiben wollen, 
sondern das Wapen, welches über der Tbüre 
seines Hauses hteng, hatte wegnehmen lassen. 
Es war ihm zwar s eygesiellt worden, dort zu 
bleiben oder nicht, aber den Briefwechsel 
nach Frankreich hatte man ihm untersagt. 

Nach seiner Aussage find bey dem ersten 



Ausbruch der Unruhen, vorigen Montag 
Abends, 15 Personen theils getsdtet, theüS 
verwundet worb n , weil die Militzen und 
gewöhnlichen Wachen sich den Mißvergnüg¬ 
ten widerfetzten. Unter den Perwundekn 
b finden sich die Hafen Capitains Latzabre 
und Combcs.und die würdige 82jählige Frau 
Saladine ist auf ihrem Balcon erschossen 
worden. 

Die Mißvergnügten sind Illeister von der 
Stadt, und hallen auch ;o bis 40 de? vor¬ 
nehmsten Negatifs, worunter 4 Rathsher-
als Geiseln gefangen, welche tbeils in dem 
Gasthause die Waaße, theils auf oem Stadt¬ 
hause, theils auf der I a f t l , in einem alten 
Thurm, den Julius Cäsar erbauet haben soll, 
aufbewahrt werden, und denen mit dem 
Tode gedrohet wird, wenn man bje angebli¬ 
chen Rechte der Mißvergnügten nicht aner¬ 
kennen, und Gewalt gegen sie gebrauchen 
wolle. 

Viele hiesige Genfer Familien find intödt-
weil mau von Genf 

henls gar keine P>st erwartet, indem alle 
Thore geshlqjstn sich. Man sagt, der Kö-
yig N)e?dezu Stillung der dortigen Unruhen 
eln Corps Truppen beordern. 

Haag, vom 2O. April. 
Die seitvI gestenl versammelten Staaten 

von Holland baben über das ihnen von der 
Ritterschaft e-ngegebene Wutachten, die An¬ 
erbietungen Engeliands zum Frieden betref¬ 
fend, berathschlagt. Dieses Gutachten soll 
den Rath enthalten, den Waffenstillstand ab¬ 
zulehnen- dieUuterhar?dlungen zumFneden 
zwar nicht gänzlich zu verwerfen, jedoch zu 
verlangen, daßsieaufeinen andern Grund, 
a^aufdenTractat von 1674/ gebauet wer¬ 
den möchte, uud endlich die Elkiarung zu 
thun, daß nichts bey diesen Unterhandlungen 
von dcnGcneralstaaten ohneGenehmhaltung 
Frankreichs unte nommm werden könnte. 
Vermuthlich werden die Staaten von Hol^ 
land dieses Gutachten der Ritterschaft an¬ 
nehmen, ßssolltn wirtlich zwey Eliqlische 
Commissarien nach Paris gesendet worden 
fegn. Ob sie sich aber bloß mit dem Doctor 
Franklin ln Unterhandlungen einlassen, oder 

ob sie auch Anträge a» das FranMfche Mi¬ 
nisterium thun werden, ist noch ungewiß. 

Barcelona, v o m ; i . Mar j . 
Endlich ist der Herzog vonCcillonam2F. 

diesesoon Minorca hier angelangt, und heu¬ 
te weiter nach Madrit gegangen, von dort 
er in das Lager zu St . Roch reisen wird, ob¬ 
gleich viele behaupten, die förmliche Belage¬ 
rung sey noch nicht beschlossen. 

Algesiräs, vom 25. Marz. 
Gestern Morgen entdeckten wir eine feltsd-

llche Flottille, welche die vorhergehende 
Nacht in der Bay von Gibraltar vor Anker 
gegangen war. Wir sahen tn der Bay 2 
Krieges - Fregatten von z6 Kanonen, eine 
Kanffarthey Fregatte von 22, einen Kutter 
von iO Kanonen und 3 Hucker; zählten auch 
6 bis 700 Mann Soldaten, welche von die¬ 
sen Schiffen ans Land stiegen. Wahrschein¬ 
lich haben diese Schiffe keine Munition am 
Bord gehabt, denn sie machen sich fertig, 
wieder unrer Segel zu gehen. Es wollen 
hier viele behaupten, daß dieserSuccurs nach 
Mahon bestimmt gewesin. Die beyden Fre¬ 
gatten sollen der Andromeda und der Cerber 
rus, und das gelandete Regiment das 9zste 
seyn. 

Aus Pohlen, vom 13. April. 
Dem Bischof von Krakau ljt ^ach geendig-

ter Commißion eine Vormundschaft gesetzt 
worden, und das Patent dazu am yten April 
von dem Konige unterschrieben. Die Vor-
munder sind der Woywode von Krak^u, 
Ma?achowski,derWoywodevottSandemir/ 
Soltyk, der Krön Siegelverwahrer, K;e-
remsky, und derCanonicusSoltyk. Ele 
sind alle Verwandte des kra.ken Bischofs, 
und obgleich der Mst-Coadjutor, Bischof 
von Plozk^ Bruder des Königes, Coaoju-
tor des Bischofs, der, weil er diese Würde 
beeidet, hätte Curator seyn sollen, so hat 
man ihm dennoch dieses Amt übertragen, um 
dem Argwohn, als herrsche Eigennutz in dem 
Betragen gegen hen B i chof, vorzubeugen. 
Das Kapilll! oml Kcakau indessen ist, da man 
in der Untersuchung qefun,den daß es im An« 
fange in einige" Orücken sich übereilt hat, auf 
4 Wochen suzpendirt worden. 



I » bet prlvNeglrttnSchlesischenZeitungs-Efpedttlon, Wilhelm Gottlleb Köms 
Buchhandlung, ist zu haben: 

Schlefische Instantien-Notitz, Ober: das itzt lebende Schlesien, deS l ö s t e n Jahres, zum 
Gebrauch der Hohen und Niederen,!« zwey Theilen abgetheilet. Darinnen befindlich: I n 
dem ersten Theile, die Hohen und Niederen König!. Landeskollegia u. Aemter überhaupt, 
und in dem zweiten Theile, die in den Fürstenthümern, Freyen-Standes-und Minderen 
Herrschaften, wie auch Städten des souv. Herzogth. Schlesien, und der Grafschaft Glatz, 
insonderheit, befindliche Regierungen, Geistlichkeit und Magistrate :c. in alphabetischer 
Ordnung zusammen getragen. 12. Breslau, 1782. ungeb. 16 Gr. und geb. 18 Gr. 

Betrachtungen über die Reden Jesu Christi, 4 Theile, 8. ! Rthl . 10 sgr. 
Quirfelds Garten? Gesellschaft in 4c) Gesprächen zwifthen Christo und einer gläubigen Seele/ 

2 Theile, 12. 20 sgr. 
Caji Julii Caefaris Commentarii deBello Gallico et Civili • 2 Tomi r g* IVIanh. 1 Rtl. 12 sgr* 
Vegetii Renati Artis Veterinariae sive Mulomedicinae, libri Qjaatuor, curante F.M.Ges* 

nero, 8. ibid. 781 I5sgr-
Horatii Opera, 2 tomi, 8- ibid. 779 15%**. 
Cornelius Nepos, de vita excellentium Imperatorum, 8. ibid. 778 I^łgr» 
L'Ecole des IVloeurs ou Reflexions morales et Historiques ftir lesMaximes de la Sagcsse, 

3 tomes, gr iź . Lyon, 782 2RthL25fgrft ' 
Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß nach Vorschrift des neu emanirtm 

(^ocjic^ I'riäericiam^i!). I. ? . I I I . " l i t . V I I , nunmehro das zu gältiger und gesetzmäßiger 
Vollziehung aller im bürgerlichen Leben häufig vorkommenden Geschäfte, welche nichtzu den 
eigentlichen Proceßengehören, bestimmteColleglum derIustitz^ommissarienutrdNotarien 
für das Breslauische Oberamtsreglerungs-Departement aNhler zu Breslau,wirklich etablirt 
ist, und daß diejenigen Personen, denen es an persönlicher Bekanntschaft unter den zettigen 
IVleinbrjz dieses Collegil, welche mehrentheils aus den geschicktesten und rechtschaffensten 
vormaligen Ober- und Unter Gertchts-Advocaten genommen worden, ermangelt, sich an den 
gegenwartigen DireHorem desselben, wenden, und von dies 
sem weitere Anweisung gewartigen können; die den Mitgliedern diesesCollegii zur Besor¬ 
gung aufgetragenen Geschäfte aber in folgenden bestehen: daß sie den Partheyen in allen 
Arten von rechtlichen Angelegenheiten, die currenten Proceße allein ausgenommen, mit 
Ihrer Rechtswissenschaft und Rathschlägen beystehen; Vorstellungen und Suppliquen in 
Sachen dieser Art anfertigen; die Volljireckung rechtskräftiger Urtel betreiben: die Ange¬ 
legenheiten und das Interesse der Oeäirol-um bey entstandenen l^oncurF-und I^qm6gri0n8« 
Proceßen, so weit solches die Constituirung der^Hiv-Msse und die Distribution derselben 
betrift, desgleichen alle und jede^Kus voluntlriX^uckäiKinnis, sie mögen das Hypothek 
Huen-Wesen oder andere ̂ ^ o t i a der Bürger und Einwohner des Staats betreffen, in solfem 
dergleichen ^äus nicht zum Proceß gehören, gleichwohl aber gerichtlich vollzogen werden 
sollen, besorgen; Testamente und andere leztwillige vilpolitionez aufsetzen; Proteste in 
Wechsel-Angelegenheiten aufnehmen und ausfertigen; alle luomraH«.- und Verträge, welche 
in König!. Landen zwisu enden Bürgern und Einwohnern des Staats oder auch mit Frem¬ 
den vollzogen werden, errichten; insbi sondere anch wenn 1) ein Comraftein unbewegliches 
Grundstück betrift, oder 2) wenn sonst die gemeinen Rechte, oder gewiße Provinzial-Gesetze 
»ie gerichtliche Vollziehung und Bestätigung desselben nothwendig erfordern; oder z) wenn 
die Interessenten eincn contlH^, der an fich der gerichtlichen Confirmatio^ 
eerer Sicherheit und Festigkeit wegen, gerichtlich bestätigen lassen wollen, oder endlich 
4) wenn das über einen solchen Vertrag zu errichtende Instrument die Kraft und Wirkung 



<lnes lnälumenti puUici erhalten soll, nach der Intention des Gesetzes ble blesfallkge» <5«-
rratie und Instrumente aufsetzen und vollziehen sollen und mögen. Und ob zwar den Bür? 
gern und Einwohnern des Staats nach wie vor frey und unbenommen ist, über ihre Angele¬ 
genheiten und Geschäfte unter sich privarim, und ohne alle gerichtliche Mitwirkung 
zu schloßen: so find dock die conrraüe in den gleich angezeigten Vier Fallen entweder vor Ge¬ 
richten oder vor approbirten Iustitz-Commissariis zu schloßen und zu vollziehen, weil sonst, 
wenn in solchen Fallen aus einem blos pnvarim errichteten ̂ omraite geklaget wird, derselbe 
niemals die Glaubwürdigkeit eines Inttluineini publici haben, noch der LroceNus executivuT 
daraus statt finden; auch hlernachst, wenn ein solcher blos privatim errichteter conrraä zur 
Confirmation übergeben wird, solche nicht erfolgen kan, sondern zuvörderst erst die gesetz¬ 
mäßigen Requifita entweder durch das Gerichte selbst, oder durch einen Iustitz Cvmmissa-
rium nachgeholet werden müssen. Uebrigens wird das Puolikum bedeutet, daßden Iustitzs 
Commissariis die Erbtheilung rechtlicher Rathschläge und Gutachten, auch die. Besorgung 
aller bey den Gerichten anzubringenden oder zu vollziehenden Angelegenheiten privacive und 
ausschlüßungsweise beygeleget worden, dergestalt, daß niemanden außer ihnen erlaubet ist, 
sich mit dergleichen Geschäften abzugeben, mithin auch keine Vorstellungen und Suppliquen 
in Sachen dieser Art, welche nicht von einem Iustitz Ccmmissario unterschrieben und legali-
siret find, bey denGerlckts-Höfen angenommen oder Verfügungen darauf werden erlasse» 
werden. Breslau den 12 April 1782. 

König!. Preußische Breslauische Oberamtsregterung. -
Da auf geziemendes Ansuchen des Ernst Wilhelm von Ohlen, das von seinem Vater 

JoachimSylviusv.Ohlen erkaufte, im Namslautschen Creiße gelegene Guch undAalhell 
Eisdorf, d!e Poftrey oder Puscherey genannt, sowohl überhaupt, als auch insbesondere nach? 

als: l̂ l Diejenigen 2400 Rthlr^ oder 
g0Oo Tftl.schl. welche der ehemalige Besitzer Carl Heinrich v.Näft 
v. Wolfsburg, laut gerichtlicher Hypothek d. d. 14 Nov. 1685. erborget; 2) Diejenigen 
i20O Rrhl., welche d^r ehemalige Besitzer Hanns Christian v. Nase von den Christian Titze 
laut gerichtlicher Hypothek d.d. 13 Mart. 1688. erborget; 3) Diejenigen 8oc>Rthl., welche 
der ehemaisgö Besitzer Carl Moritz v. Naft von dem Balthasar Friedrich v> Luck, laut gericht¬ 
licher Hypothek d.d 26 Jul i i 1721. erborget; 4) Diejenigen 1600 Rthl , welche die Anna 
Helena v.Nafe nebst ihrem ^tariro Carl Moritz v. Nase von dem Breslauschen iVleäicmao 
DoKore Ernst Christian Lange, laut gerichtlicher Hypothek d. d. 26 Juni 1724^ erborget, und 
5) von dem Johann Christia» 
v. Losso< laut gertchtlicherHypothek d. d.27 Nov. 1728. erborget; und 6) Diejenigen 480 
R t y l , welche eben derselbe von dem Friedrich v. Eben, laut gerichtl. Hypothek d.d. i ? I u l i t 
I7ZO. erborget, per publica prociamata gerichtlich aufgebothen, und alle diejenigen, welche 
an besagtes Guth und Antheil Eisdorf, die Postcey oder Pustherey genannt, überhaupt, es 
sey an Erbzinsgeldern, annms reäinkug, oder unabloßlichen Zinsen. Renthen, Einkünften, 
nicht minder an 8ervKuuI)U5 personzlibuz, in so weit solche aufbenmintem Guthe coiiKirulrec 
sind, oder sonst ex quocunque capite einiges Recht und Allspruch zu haben verlneinen, insbe¬ 
sondere aber obgedachte Sechs Real Gläubiger, nehmlich: der Hanns Christian v. Wolsss-
burg, der Christian Titze, der Balthasar Friedrich v< Luck, der Breslauschk Neaicm^Ooit. 
Ernst Christian Lance, der Johann Christian v.Lossa, und der Friedrich v. Eben oder der¬ 
selben elwanige Erben, ^ezjionarien und andere Briefs-Inhabcr, ihre diesfalltge Hur2 und 
Ansprüche anzubringen und geltend zu machen: als werden auch hierdurch sowohl überhaupt 
alle etwanige unbekannte Real^Pratendenten, so an besagtes Guch und Antheil Eibdorf, die 
Poserey oder Puscherey genannt, ein Recht und Anspruch zu haben vermeynen, alsauch lns-



besondere die obbenannten Sechs keal^recktores. oder deren Erben, Ceßlonarlen und andre 
Briefs Inhah^^ peremrone unter Androhung der p^eoluüon und Auftclegung eines ewi¬ 
gen St.ll;chwi'igells und ex ossicio zu verfügenden Löschung obgebachlec Sechs Real Prsien 
in den Grundbüchern, cmrer und befehligt 
mittags um z Uhr in dem Oberamtshause hiestlbst vor Unsern hiesigen Mstenzmch v S >eve 
als hierzu specialiter a:ictorifirt6p.Deputate entweder persönlich, oder falis ste durch legale 
Ursachen verhindert wüldm, durch zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen allenfalls wenn 
es denselben an Bekanntschaft unter den hiesigenIustitz.Ccmmissarien ftl len solle, der Justiz-
Comnnßionsrach Homutk Hieselbst vorgeschlagen wird, zu erscheinen, und ihre vermeintliche 
Rechte und Ansprüche aä prowcollum gehörig anzumelden und zu juNmciren, Breslau den 
ic>April i782. König!. Preuß. Breslau. Oberamtsregie^ung. 

Die Preslauischen Stadtgerichte machen bekannt, daß die zur Commcrcienrath Körs 
nerschen Verlasienschaft gehörigen in Altscheitn!g belegmen undannocklud liatta stehenden 
Häuser, nebst dem Gebrauch des Gartens, abermals zum instchenden Sommervergnügen 
auf 6 Monathe vermtethet werden sollen, Es können daher Liebhaber sich in dem auf den 
7ten May 2. c. Früh um y Uhr ansiehenden I^rmino nov« lwit^tioni^ an ordentlicher Ge-
richtssteUe einfinden, ihre Gebote ablegen uttd das weiteregnvärtigen, und dienktztlrNachs 
richt, daß hinlänglicher Gelaß für mehrere Familien vorhanden. Oecret. in 1u^. N^j« 
Vrarizl. den l6ten April 1782. ^^ ., 

Von dem Amte des Fürfil. Stifts zu Unser Lieben Frauen auf dem Sande zu Breslau 
werden alle und jede, welche an den ausgetretenen Kauf 
August Selppell, und an dessen sub No. 478. und 479. gelegene Heuser einen Anspruch m hg, 
ben vermeynen, lub^ermmo von 3 Monathen, und zwarperemcorie auf be 6Auguste.2. 
Vormittags um 9 Uhr in hieß'ge Amtsstelle 26 I^uiäanäum erju^ncanljum l^^omminH-
(wne vorgeladen: daß. wenn sie sich an gedachten Tage mitihiesl Anspröchef̂ nichf mclde« 
sollen, sie hieran prXciuäirer, und ihnen damit ein ewiges Stittschwelge^gegi n die?1brigen 
Sl-eciicorez auferleget werden wird; Denenjenigen, welche wege- allzuweittr Emfernung in 
Person nicht erscheinen können, und hieftlbstan Bekanntschaft fehlet werden die ehemaligen 
Advocaten tit. Ignatz Lauffer, und tit. Anton Leopold Wachsma n, als Rechtssteunde in 
Vorschlag gebracht. Gleichwie auch der Gemeinschuloner andurch vorgrladcn wird, um 
dem Curator tit. Johann Schmid, die ihm bsywFhnenden, die Masse belr^ffenden Nachrich¬ 
ten, mitzutheilen, besonders aber m I'ermino über die Ansprüche d r Gläubiger Auskunft zu 
geben. Und da auch ub^r des Gemeiizschuttwers Vermögen der offene Arrest verhanget ist; 
als werden alle diejenigen, welche von dessen Vermögen und Briefschaften etwas quocunque 
neu!,' hinter sich haben, oder ihm schuldig styn möchten, hiermit, jedoch mit Vorbehalt ihres 
Rechts angewle en, solches bey dem bicsigen Amte binnen 4Wochen anzuzeigen, und demA-
ben, noch sonst jemanden nickts zu zahlen, noch verabfolssen zu lassen̂  widrigenfalls aber zu 
gewät eigen: daß nach dem (^orp. Jur. I^rici. Lib. l. p. I I . l i t . 26. §. 161. wieder dieselben er-
kannt werden wi d^ Breslcm dcn 23 ApriN782^ _̂______̂. 

Von dem Amte des Unser Neben Frauen aufdem Sande zu Vceslan 
w'rd hiermit bekannt gemacht daß, nachdem verschiedene Unterthanen länger als io . 20. 
und zoIahr abwesend und verschollen, der ihnen constitulrte Curatoraber ttt. I oh Schmidt 
dahin angetragen, selbige Vors^is i mäßig vorzuladen, sclchemnach 1) aus dem Städte! 
Lobten: Golt^ried, Joseph, und Hans Dunckel, deren Vater Hans Dunckel qehcissen, ferner 
Ferdinand Mentzrl, ein Sohn des Christoph Mentzel von da; 2) aus Kaltenbrunn: Frantz 
Hom. die Geb iider Melchior und Michael Schilling; z) aus«Großfilsterwlh: Hans Chri¬ 
stoph und Joseph Krahmer, der Vater Hans Christoph Krahmer geheißen und ein Häusler 



aewesen; 4) aus StrlegelmGle: Gottfried Kehler, ein Sohn des well. MelchtsrKehler, 
Erbhäuslers; 5)aus Qualckau: Melchior Krahmer, ein Muhlpursthe und ein Gohn des 
auch Melchior Krahmer gewe^etten Freygartners; 6)auSKieilibiehlau: Maria Barbara 
Strmelin, eine Tochter des gewesenen Aeygartners; ferneroonda Joseph und Friedrich 
Nsaie, deren Vater GeorgeAsche, gewesener Bauer; 7)aus Weinwuhrau: Ioh . Friedrich 
^acob, ein Eodn des wetl.Hatts Christoph Jacob, gewesenen Gärtners; ferner von da I oh . 
George Grieger, ein Sohn des Michael Gl ieger; 8) ans Kuh^ersdorf: Barbara Kupsch-
kin. eine Tochter des George Kupschke, gewesenen Gärtners; ^) aus Süßewinkel: Anna 
Perschkin, und Elisabeth Pohiin; io) aus Saulwitz: Hans Lucas, Michael Berger, Mat-
thesProavitte, George Schilnonsky undLorentzStosaus; i l ) D o n d^CrpainezuKuh-
nersdo ft Christoph Koltsch, Michael Klinner, Hans Wurm, Barbara Schupkin, Barbara 
Scholtzin, und Barbara Nitschin, ob der aus der Caspar Salzbcrnischen Stelle habenden 
Forderungen; und 12) aus Kleinolse: Christoph Ender, Maria MüUichin und der gegen 
17^0. allda gewesener Fleischer dessen Nahmen unbekannt, ob der ans dem Hans Schneide¬ 
rischen Guthe habenden Forderungen, hierdurch öffentlich vorgeladen werden, daß si< oder 
ihre zurückgelassene unbekannte Erden und Erbnehmen binnen 9 Monathen, oder p^emwne 
auf den 20 Dec. a.c. an gewöhn icher Gerichtsstelle erscheinen, von ihrer Abwesenheit und 
Aussenbleiben Red und Am wort geben, nach leschassenheildet Sache die ihlnn Mgefallette 
Erdegelder, und ansonstige Forderungen;n Empfang nehmen, und in Aussenbieibung eines 
»nd des andern gewärNgen sollen, daß sie pro morrm5 erkläret, und ihr Vermögen den sich ge-
melbnen nach dem Edict voM27Oct. 1763. werde achuäici^r, oder aber wenn sich gar nie¬ 
mand meloen ollte, dem k'isco als ein Konuln vaeans zuerkannt werben^ Wornach sich also 
zu achten. Breslau den 11 Maetii 1 7 8 2 ^ ^ ^ ^ ^ 

Äm?Ien M c ^ allhier unser vonrefltcher junger Künstler Mr . Tiemroth auf 
der Violin hören, Er übertrafnach meinen Wünschen aller gegenwärtigen Erwartung, und 
vnstr Hochzuverehrendes geschmackvolles Pubnkum war so davon begeistert daß man ihn 
noch einmahl zu hören sehr wünschte, ick thue demnach solches gehorsamst befolgen, und den 
8. May als M l twochs um die gewöhnliche Stunde, undeben so gewöhnliches Ent^e, das 
zweyte und letztere Concert vor meinen Neinen Freund ergebenst bekannt zu machen versichert, 
daß erwähnter alle seine Kräfte verdoppela wird, sich am zweytennkchle eben so unsern theu-
resten Oölmem und er es nur am ersten Tage be¬ 
wiesen, mich hat der erstereBesuch unseres gütigsten Publici einigermassen Stolz gemacht, 
daß man meiner aufrichtigen Empfehlung diesen Glauben beygemessen, und ich hoffe man 
wird auch gegen mich sogütigdenken, zum besten dieses jugendlichen ausgezeichneten Genie 
am zweytenmahle mich mit metner Einladung nicht zurück Massen, mein wärmster Dank ist 

' der sewige, Billets können b?y mir zu allen Stunden dazu abgeholet werden, und empfehle 
diese öäneiZce Tmreprile meines kleinen Künstlers zur gütigst zahlreichen Unterstützung. 
Breslau den 4 May 1782. Carl Clement, Musikdirector. 

Glatz den l2 . May 1782. Von Seiten der Münsterberg- Glatzschen kandes-Di-
eectorii wird hiermit dem Pnblicy bekannt gemacht: daß zu der Interessen-Einzahlung 
der 267und 27te Iunius, zur IntecessewAuszahlung aber der 28. und 29 Iunius ä. a. 
anberaumt sey, und daß nach Verlauf dieser Zeit die Interessen<Casse geschlossen werden 
wird. ^ ^ ^ 

Es lsteln Stock, loViertel in der Länge, der Kttopfaber von maßiven Golde, nebli el-
nem von gutem Golde gestickten Bande, entwendetworden; sollte dieser Stockan jemanden 
zum Verkauf gebracht, oder sonst zu Handen kommen, wird gebeten, es gegen einen auten 
RecompenS in 



Diejenigen Interesftttten so ihre Loose zur ^ten und leiten Classe der l t t tnBerl in«« 
Classenlotterie, welche den 27 May gezogen wird, noch nicht eingelöset, werden hiermit ersucht 
^Renova t ion mit 5 R t h l . i ^ s g r . inCour.biszum i 8 M a y bey ohnfehlbarem Verlust der¬ 
selben besorgen zu lassen. Nach diesem Termin werden alle nicht renovirte und eingelösete 
Lo)se ohne alle Ausflüchte, siemögen Nahmen haben wie fie wollen, alsabandonlrt angese¬ 
hen und an andere Interessenten überlassen werden, und kan hiernachst so wenig auf das Or l -
giaalloos, als noch weniger aufeinen Gewinn der geringste Anspruch gemacht werden. E l -

in Frd 'or .a^Rlh l . oder 16 Rthl . 12z sgr. in Cour. halbe und Viertel a Proportion zu dien-
sten. I n dieser Classe find folgende Gewinnste zu hoffen: 10000, 1 25000, 122500, 
I 22000, 421500, 82 1000, 122500, 202150, Z02IOO und 5000 2 50 bis 18 Rthlr. 
Hebst 8 Prämien, alles in Golde. Auswärtige Interessenten werden Briefe und Gelder ge¬ 
fälligst franco einsenden, und können accurater und prompter Bedienung versichert seyn. 
Diejenigen so Miethsloose zur 4len Classe gehabt, und solche zur 5ten und lezten Classe als 
Kaufioose behalten wollen, werden bis zum io May die Umwechftlung gegen das Original-
loos besorgen, und den Nachschuß mit i o Rthl. 14 Gr. bezahlen. Nach diesem Tage wird 
keines mehr acceptirt, sondern der volle Werth eines Kaufiooses von 16 Rthl. i2^sgr. muß 
alsdenn erlegt werden, wenn solche nicht schon an andere Liebhaber abgelassen worden, und 
noch vorräthtg seyn sollen. Breslau den 27 Apri l 1782. 
^ I . D. Wentzel, in der goldnen Krone am Ringe. 

Auf der Reuschen Gasse am Ecke der Herrngasse in No. 23. ist die 2te Etage, mit und 
auch ohne Stallung und Wagenremise, auf devorstehende Michaeli zu vermiechen, und sich 
dleserweqen bey dem Eigenthümer des Hauses zu melden. Breslau den 4 May 1782. < 

Es istzuIacobim bey Ohlau eine vterfitzige Klapp-Chaise mit grünem Plüsch aus-
geschlagen in brauchbarem Stande, als auch ein Reitpferd von Couleur ein Harmelin zu 
verkaufen, Liebhaber können sich dieserhalb an besagtem Orte melden. 

Neisse den 16. April 1782. Nachdem über den Nachlaß des den 25. Febr. 2. c. 
verstorbenen Hauptmanns Carl Friedrich von Corbin Hochlöbl. von Schwartzschen Re¬ 
giments (üoncurluz eröfnet worden; so werden alle diejenigen, welche an die Verlassen¬ 
schaft desselben ex yuocunque Tapire eine Anforderung haben, 26 Nquiäanäum öc juüiii« 
canäum prserenla m lermino peremwrio den 17. Jul i i c. 2. vor der hiesigen FÜrstbisthöf-
llchen Regierung früh um 9 Uhr lubpvena preclu« sc perpetui 8ilenui zu erscheinen vor¬ 
geladen, alle diejenigen aber, so von des Gemelnschuldners Vermögen etwas hinter sich 
haben, hierdurch erinnert, solches binnen 6 Wochen bey Verlust ihres Rechts allhier an¬ 
zuzeigen , und an niemanden davon etwas verabfolgen zu lassen. -

den beyden 2 Meilen von Strehlen 
ohnweit Münsterberg belegnen Landgüther, welche schon auf den 13. und 14May c. zum 
Verkauf aus freyer Hand, oder zur Verpachtung ausgebothen worden, an gedachten beyden 
Tagen den 13. und 14 May e. mit dem Besitzer selbst, und zwar in Breslau im Rautenkranz 
auf der Ohlauischen Gaße, auf eine oder die andere Art in Unterhandlung getreten und abge-
schloßen werden könne. Nähere Nachrichtbis dahin giebt die Feitungsexpedltion. Breslau 
den 2 May 1782^ ^ 
Dleft^eitungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends/ 

zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
«nd find auch aufaNenKönig!.Postämtern zuhaben. 


